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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Oktober. (W. T.) Geſtern Abend 
fanden in verſchiedenen Lokalen Socialiſten⸗ 
verſammlungen zur Zeier des Aufhörens des 
Sockaliſtengeſetzes ſtatt. Die Feier verlief überall 
ohne Störung, unter zahlreicher Betheiligung 
auch von Frauen und Kindern. Die Vorſitzenden 
konnten allenthalben mühelos die Ordnung auf- 
rechterhalten; die Polizei verhielt ſich zuwartend. 

Berlin, 1. Okt. (W. T.) Nach den Meldungen 
der Morgenblätter hat in Neunkirchen eine Ver ⸗ 
ſammlung von Bergleuten des Gaargebietes 
folgende Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer ge- 
richtet: „Ew. Majeſtät geloben die hier verſam⸗ 
melten Bergleute aufs neue unverbrüchliche Treue 
und angeſichts des Erköſchens des Socialiſten⸗ 
geſetzes das Fernhalten von allen Umſturz- 
beſtrebungen.“ 

— Das „Kleine Journal“ erfährt aus militäri- 
ſchen Kreiſen, der General Kaltenborn⸗Stachau 
ſei bereits zum Kriegsminiſter ernannt. Die 
Publication im „Reichsanzeiger“ erfolge wahr- 
ſcheinlich am Freitag. Ferner ſtehe am Jah res- 
ende der Rücktritt des Generalſtabschefs Grafen 
Walderſee bevor; als fein Nachfolger wird der 
Commandeur des ſechſten Armeecorps General 
9. Lesczinski genannt. 8 

Haag, 1. Oktober. (Privattelegramm.) Trotz 
officiöſer Ableugnung wird das eben des 
Königs jeden Kugenblick befürchtet. Es find 
bereits Vorbereitungen für den Thronwechſel 
getroffen. 

London, 1. Oktober. (Privattelegramm.) Es 
wird hierher gemeldet, daß die ganze Schiffs- 
mannſchaft des Kufters „Isabella“ ander Küſte 
von Neu-Guinea beim Perlenfiſchen von den Ein- 
geborenen ermordet nnd das Schiff in den Grund 
Se gohrt worden iſt. 

Rom, 1. Oktober. (Privattelegramm.) Im 


land das Schiedsrichteramt des Papftes be- 
züglich des afrikaniſchen Beſitzſtreites anrufen 
werden. 

Waſhington, 1. Oktober. (W. T.) Der Senat 
hat den Bericht der Tarifconferenz genehmigt und 
das Tariſproject mit 33 gegen 27 Stimmen an- 
genommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
: 3 Danzig, 1. Oktober. 
Zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm in Wien 


ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“ von geſtern: 
„Ge. Majeſtät der deutſche Kaiſer trifft morgen 
als Gaſt unſeres allergnädigſten Monarchen in 
Wien ein. So oft der Herrſcher des befreundeten 
Nachbarreiches in Oeſterreich-Ungarn erſcheint, 
freuen ſich die Völker dieſes Staates, ihre Sym- 
pathie iſt dem Kaiſer Wilhelm, dem hohen Zielen 3u- 
ſtrebenden Herricher, zugewendet, allerhöchſtwelcher 
noch jüngſt den Gefühlen der Zreundſchaft für 
unſeren erhabenen Monarchen einen jo rückhalt⸗ 
los warmen Ausdruck gegeben hat. Als dieſe 
Worte bei uns bekannt wurden, erfüllte eine 
freudige Genugthuung unſere Herzen. Wir alle 
ſind ſtolz auf Se. Majeſtät, unſeren Kaiſer, wir 


lieben unſer Paterland, und wer dieſe 
auszeichnend ehrt, dem gehört unſer Herz 
und Geiſt, und wir geben bei der jetzigen 


Gelegenheit unſeren Gefühlen begeiſtert Aus- 
druck. Die Kunde, der deutſche Kaiſer werde 
unſerem geliebten Monarchen neuerdings einen 
Beſuch abſtatten und Wien berühren, verbreitete 
daher Freude in allen Kreiſen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und einmüthig wurde der Beſchluß gefaßt, 
die Stadt feſtlich zu ſchmücken, um dem deutſchen 
Kaiſer einen feiner würdigen Empfang zu be- 
reiten. Mit Wien iſt ganz Oeſterreich-Ungarn einig 
an dieſem Tage der Freude. Es gedenkt des 
hohen Friedenszieles beider Majeſtäten, ihrer 
ſteten Sorge, das Wohl ihrer Völker zu fördern, 
und iſt tief bewegt von den Worten, die Se. 
Majeſtät der deutſche Kaiſer in Gravenſtein ge- 
ſprochen hat, als er „die engen Beziehungen 
innigſter Freundſchaft und feſteſter Waſfenbrüder⸗ 
ſchaft“ mit unſerem erhabenen Kaiſer laut ver- 
zündete. Solche Worte bleiben den Völkern 
Dejterreih-Ungarns unvergeßlich und Wien im 
Namen der Angehörigen des Reiches wird morgen 
begeiſtert ausrufen: Joch lebe der Gaſt, der Freund 
unjeres allergnäbigſten Herrn und Kaiſers, hoch 
Raifer Wilhelm!“ 5 
Ueber die Ankunft des Kaiſersl in Wien ging 
Uns heute folgendes Telegramm zu: 


Wien, 1. Oktober. (W. T.) Kaiſer Withelm 
iſt um 9 Uhr Morgens eingetroffen und vom 
Kaiſer Franz Joſef und den Erzherzögen Albrecht 
und Wilhelm Rainer am Bahnhofe empfangen 
worden. die beiden Kaiſer umarmten und 


küßten ſich zweimal ſehr innig. Kaiſer Wilhelm 
begrüßte die Erzherzöge durch Händedruck und 
ſprach dem Bürgermeiſter von Wien ſeinen Dank 
aus. Sodann fuhren beide Kaiſer unter enthu- 
ſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung zur 
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dan wird erwarte daf Portugal und Gag 


Die Rü 
Als der frühere Reichstag über die Frage der 
dauernden Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
brieth, welches nach dem Beſchluſſe der Mehrheit 
die Ausweiſungsbefugniß nicht mehr enthalten 
ſollte, wurde behauptet, daß es beſonderer Bor- 
kehrungen bedürfe, um die plötzliche Rückkehr 
der auf Grund des früheren Geſetzes Ausgewie⸗ 
ſenen zu verhindern, da man davon Unzuträg- 
lichkeiten befürchtete. Man ging eben von der 
Vorausſetzung aus, daß die Zahl der Rückkehrenden 
eine verhältnißmäßig große ſein werde. Wie ſich 
jetzt herausſtellt, war das ein Irrthum. Don den 
Ausgemiefenen iſt ein nicht kleiner Theil in- 
zwiſchen geſtorben, manche andere haben ſich im 
Laufe der Jahre auswärts eine Stellung ge- 
ſchaffen, die ſie jetzt nicht mehr aufgeben wollen. 
Selbſt die Berechnung, daß von den aus Berlin 
Ausgemwiefenen 20—30 zurückkehren würden, hat 
ſich als zu weitgehend erwieſen. Die Zahl der 
Zurückgekehrten, welche heute feierlich empfangen 
wurden, beläuft ſich, ſoweit bisher bekannt, auf 
nur dreizehn, denn Singer, welcher auch zu den 
Kusgewieſenen gehörte, ift bereits ſeit dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages als Mitglied deſſelben 
wieder in Berlin. Er ift übrigens der einzige 
von den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten, der 
es übernommen hat, bei einer der für geſtern 
Nacht in Ausſicht genommenen Berfammlungen 
zur Feier des Außerkrafttretens des Gocialiften- 
geſetzes eine Rede zu halten. 


Die Mac Kinlen-Bill 
iſt Geſetz geworden und wird am 6. Oktober in 
Kraft treten. Die in europäiſchen commerciellen 
und induſtriellen Kreiſen vielfach noch faſt bis 
zum letzten Augenbeich gehegten Foffnungen auf 
ein Scheitern der Bill wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den beiden Käufern des 
amerikaniſchen Congreſſes ſind damit getäuſcht 
worden. Wenn ſich auch im Augenblicke der 
Einfluß des neuen amerikaniſchen Tarifs auf 
jeden einzelnen Induſtriezweig, deſſen Erzeugniſſe 


bisher nach den Vereinigten Staaten ausgeführt 
wurden, mit Sicherheit nicht vorausſagen läßt, 


fo ſteht doch außer Zweifel, daß die Mc Kinley 
Bill ein Schlag iſt, der alle europäiſchen In- 
duſtrieſtaaten aufs empfindlichſte trifft. 
der durch das neue Geſe 


die Vereinigten Staaten ganz erheblich erſchwert, 
zumal in Verbindung mit der Beſtimmung der 
erſten, bereits in Kraft getretenen Me Kinlen-Bill 
über die Behandlung der eingeführten Waaren 
durch die amerikaniſchen Zollbehörden. In Wien 


iſt die Perlmutter-Induſtrie, deren Jauptabnehmer 


die Vereinigten Staaten waren, ſchon faſt ganz 
an Stillſtand gekommen, in Sachſen ſieht die 

extilinduſtrie mit leider nur allzu berechtigten 
Befürchtungen der nächſten Zukunft entgegen. 
Unter den ſächſiſchen Induſtriellen von Zeug⸗ 
und Strumpfwaaren giebt es manche, welche 
bisher ausſchließlich für die Vereinigten Staaten 
arbeiteten. Die deuifche Ausfuhr nach den Ber- 
einigten Staaten iſt auf etwa 250 Millionen Mk. 
berechnet, und von dieſen entfällt über die Halfte 
f die verſchiedenen Zweige der Textilinduſtrie; 
außer dieſen werden hauptſächlich noch Erzeugniſſe 
der chemiſchen Industrie, Eiſenwaaren, Leder⸗ 
waaren etc. ausgeführt. In der erſten Ent- 
rüſtung über den Inhalt der Me Kinlen-Bill 
wurde vielfach der Wunſch laut, es möchten auf 
diplomatiſchen Wege, wenn möglich gemein⸗ 
ſchaftlich von den Regierungen aller betheiligten 
Staaten Europas, in Waſhington Vorſtellungen 
gegen die Bill erhoben werden. Davon iſt es 
längſt fill geworden, da man fi ſehr ſchnell 
überzeugen mußte, daß es nicht möglich 
ſei, den Vereinigten Staaten in die Verſuche, ihren 
Zolltarif nach ihrem Belieben zu geſtalten, hinein- 
zureden, nachdem jeder europäiſche Staat 
während der Schutzzollaera als fein unantaſtbares 
Recht in Anſpruch genommen hat, ſeine Zollſätze ohne 
Rückſicht auf ſeine Nachbaren feſtzuſtellen. Auch 
mit Kampfgeſetzen gegen die Vereinigten Staaten 
iſt nichts auszurichten, die dahin zielenden Bor- 
ſchläge ſind ſchnell verſtummt und haben vielleicht 
nur erreicht, daß in das Geſet noch die Be- 
ſtimmung eingeſchoben iſt, daß der Präſident der 
Vereinigten Staaten die Zölle auf Zucker, Melaſſe, 
Kaffee, Thee und Häute, welche nicht mehr erhoben 
werden ſollen, für die Erzeugniſſe der Länder 
wieder in Kraft ſetzen darf, welche bis zum 
1. Januar 1892 nicht amerikaniſche landwirth⸗- 
ſchaftliche Producte frei zulaſſen. 

Damit erwächſt den europäiſchen Regierungen 
gerade in der Zeit, in welcher ſie ſich mit der 
Erneuerung faſt aller ihrer Fandelsverträge be- 
ſchäftigen müſſen, eine neue Verlegenheit. Vielfach 
wird der Erwartung jetzt Ausdruck gegeben, daß 
die amerikaniſchen Conſumenten von den Folgen 
des neuen Zolltarifs ſo hart getroffen werden 
würden, daß ſie ſeine Nachtheile ſchnell einſehen 
und die Schutzzöllner aus der Geſetzgebung ent⸗ 
fernen würden. Die Erwartung wird berechtigt 
ſein, aber ſelbſt wenn ſie ſich ſchneller erfüllen 
ſollte, als man heute hoffen darf, jo würden 
dadurch die ſchlimmen Folgen der jetzigen Geſetz⸗ 
gebung nicht ohne weiteres wieder beſeitigt werden. 


Colonialpolitiſche Neuorgansſationen. 


Während nach einer Mittheilung der „Köln. 
Volkszig.“ Kerr v. Wißmann in Köln geäußert 
haben ſoll, er habe einen Nachurlaub von einem 
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Manche 
feſtgeſetzten Zoller⸗ 
höhungen werden wie ein Einfuhrverbot wirken. 
burch alle Sätze des neuen Tarifs — bis auf 
ſehr wenige Ausnahmen — wird die Einfuhr in 


t hat die Regierung ja ſchon früher 
erklärt, daß mit der Herſtellung friedlicher Ver⸗ 
hältniſſe im Küſtengebiet die Vorausſetzungen für 
die jetzige Ordnung der Dinge in Wegfall kommen 
werde und daß ſie ſich nach Möglichkeit beeilen 
werde, geregelte Verhältniſſe zu ſchaffen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es kaum wahr- 
ſcheinlich, daß Herr v. Wißmann unter den bis- 
herigen Vorausſetzungen auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehrt, ohne daß eine Verſtändigungüber die Stellung 


erfolgt, welche er künftig neben oder vielleicht 
unter dem Gouverneur von Oſtafrika einzunehmen 
berufen fein wird. daß Schr. v. Soden, der 


bisherige Gouverneur von Kamerun, der zunächſt 
zur Berichterſtattung über die Einrichtung der 
inneren Verwaltung und die Regelung der Juris- 
dictionsverhältniſſe nach Oſtafrika berufen iſt, 


zum künftigen Gouverneur dieſes Gebiets beſtimmt 


15 iſt bisher nur eine Bermuthung, aber eine 
olche, welche die Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 
Die Erfahrungen auf dieſem Gebiete, welche Herr 
v. Soden in Kamerun gemacht hat, können ihm 
in einer einflußreichen und bedeutſamen Stellung 
in Dftafrika nur zu gute kommtn. 


Zur Krankenpflege in unſeren Colonien. 


Aus Berliner colonialpolitiſchen Kreiſen wird 
uns geſchrieben: 

Eine Frage aus dem Kapitel der Krankenpflege 
in unſeren Colonien, die ſchon ſeit Jahren zu den 
„brennenden“ gehörte, die Frage nämlich, ob 
und wie am beſten auch die anderen deutſchen 
Colonien von dem „Deutſchen Frauenverein für 
Krankenpflege in den Colonien“ innerhalb des 
Bereiches ſeiner Thätigkeit berückſichtigt werden 
könnten, iſt in der letzten Zeit ihrer Löſung 
weſentlich näher gebracht worden. Wohl hatte 
ſich ſchon öfter die Erwägung geltend gemacht, 
daß der Name und die Zwecke des Nereins ſich 
nicht völlig mit feinem bisher ausſchließlich Oft- 
afrika gewidmeten Wirken deckten, daß vielmehr 
die „Krankenpflege in den Colonien“ ebenſowohl 
die anderen deutſchen Niederlaſſungen, wie 


Kamerun und Neu-Guinea umfaſſen müſſe. Aber 


alle dahin lautenden Wünſche und Anträge hatten 
ſeitens des Vorſtandes des Vereins bis vor 
kurzem, vor allem aus Mangel der nöthigen 
Pflegeſchweſtern abgewieſen werden müſſen. Geit- 
dem iſt allerdings nach dieſer Seite hin eine erfreu- 
liche Aenderung eingetreten. Das Glementinen- 
haus zu Hannover hat in dankenswerther Bereit- 
willigkeit dem Verein die Ueberlaſſung trefflicher 
Pflegeſchweſtern zugeſagt. Auch ein zweiter 
Grund, der die Ausdehnung der Thätigkeit des 
Vereins unterſagte, iſtſeitdem, zum Theil wenigſtens, 
hinfällig geworden. die pecuniären Berhältnifje 
des Vereins haben ſich gebeſſert, und es darf von 
dieſem Standpunkt aus nicht mehr als ein völlig 
ausſichtsloſes Beginnen erſcheinen, wenn der Der- 
ſuch gemacht würde, die Beſtrebungen des Vereins 
zunächſt auch auf Neu-Guinea auszudehnen. Der 
dritte und vielleicht hauptſächlichſte Grund aber, 
weshalb der Vorſtand des Vereins bisher von 
der Entſendung von Pflegeſchweſtern nach Neu- 
Guinea abſah, lag in den bisherigen Zuſtänden 
dieſer Golonie, in der für hinausgeſendete 
Schweſtern bis vor kurzem nicht einmal eine 
nothdürftige Unterkunft zu finden geweſen wäre. 
Nun aber iſt durch Errichtung eines Kranken- 


hauſes in Zinſchhafen der Wirkungskreis 
für etwa hinausgehende Schweſtern ge⸗ 
geben und begrenzt; auch die Frage der 


paſſenden Unterkunft dürfte damit gelöſt ſein. 
Alle übrigen Verhältniſſe aber haben ſich in letzter 
Zeit in Neu-Guinea, und abſonderlich in Zinſch⸗ 
hafen, ebenfalls weſentlich geklärt und erfreulich 
gebeſſert der beſte Beweis für die Feftigung und 
Sicherheit der dortigen Zuſtände dürfte in dem 
Umſtand zu finden ſein, daß mit dem letzten 
fälligen Dampfer ſich die Oemahlin des Gouver- 
neurs für Zinſchhafen eingeſchifft hat und daß mit 
demſelben Schiff drei junge Mädchen, die Bräute 


von den in Neu-Guinea weilenden Miſſionaren, 


ihrem neuen Beſtimmungsfelde entgegenfahren. 
Da auch der Geſundheitszuſtand Neu⸗-Guineas als 
befriedigend bezeichnet werden kann, ſo hat der 
Verein beſchloſſen, ſobald die Fragen wegen des 


ſollen, noch zu. Neuerdings find Dr 


eines Zuſchuſſes zu den nicht unbedeutenden 
Koſten im gewünſchten Sinne beantwortet find, 
auch auf Neu-Guinea feine praktiſche Thätigkeſt 

zu beginnen. . 


Der deutſch⸗türkiſche Kandelsvertrag. i 

Nach Jahre langen Verhandlungen, welche die 
Geduld der deutſchen Vertreter häufig auf eine 
harte Probe geſtellt haben, iſt endlich ein neuer 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der 
Türtzei zum Abſchluß gelangt, um, nachdem er in 
der Zwiſchenzeit die Zenehmigung des Reichstages 
erhalten haben wird, am 1./13. März 1891 auf 
21 Jahre in Kraft zu treten. Er tritt an Stelle 
des am 20. März 1862 zwiſchen dem deutſchen 
Zollverein und der Türkei abgeſchloſſenen Ver 
trages, nach welchem bisher die Handelsbeziehunge 
beider Reiche zu einander ſich geregelt haben. 
Nach dem Vertrage von 1862 wurden dem Zoll- 
verein ſeitens der Pforte ſchon die Rechte der 
meiſtbegünſtigten Nation zugebilligt, während das 
Reich der Türkei die gleichen Rechte erſt nach dem 
Bundesrathsbeſchluß vom 20. Februar 1885 zu⸗ 
geſtand, nachdem bereits durch Geſetz vom 20. Okt. 
1883 der Türkei (und Griechenland) gegenüber 
die Zollermäßigungen, welche in den Verträgen 
mit Italien und Spanien von dieſen ausbedungen 
waren, in Anwendung gebrachtwaren. (Es handelte 
ſich dabei namentlich um Weinbeeren, Feigen, 
Korinthen, Roſinen und grobe Korkwaaren.) 
Nach dem Vertrage von 1852 hatte die Türkei das 
Recht, einen Ausfuhrzoll von 8 Proc., einen Ein- 
gangszoll gleichfalls von 8 Proc. und einen 
Durchgangszoll von 2 Proc. des Werthes zu er⸗ 
heben, doch mußte der Ausfuhrzoll in jedem 
Jahre um 1 Proc. ermäßigt werden, bis er nur 
noch 1 Proc, des Werthes betrug, und der Durd- 
gangszoll ſollte nach 8 Jahren, vom Tage des 
Austauſches der Ratificationen an, auf 1 Proc. 
ermäßigt werden. Nach dem neuen Vertrage 
kann der Ausfuhrzoll in Höhe von einem Procent 
verbleiben, der Durchfuhr- (Tranfit-) Zoll wird 
ganz aufgehoben, und an Stelle des 8procentigen 
Eingangszolles treten die Sätze eines zwiſc en 
beiden Theilen vereinbarten Tarifs unter der 
Bedingung, daß jeder von der Türkei einem an⸗ 
deren Staate bewilligte niedrigere Jollſatz auß 
für Waaren deutſcher Herkunft gilt und die 
Türkei die Zollſätze auf einige Artikel erhöhen 
darf, wenn ſie Verbrauchsabgaben auf die ein⸗ 
heimiſchen gleichen Erzeugniſſe legen oder bereits 
darauf ruhende erhöhen will. 7 

In ſeinen meiſten Beſtimmungen zeigt der neue 
Vertrag erhebliche Jortſchritte gegen den jent 
geltenden, und ſo darf man hoffen, daß er dem 
deutſchen Handel und der deutſchen Induſtrie die 
Anknüpfung von Beziehungen im türkiſchen Reiche 
erleichtern wird. 


Oeſterreichiſche Verordnung über die 
chweineausfuhr. f 
Das amtliche Blatt in Wien veröffentlicht, wie 
von dort telegraphirt wird, eine im Einver⸗ 
nehmen mit den Miniſterien der Juſtiz, des 
Handels und des Ackerbaues erlaſſene Verord⸗ 
nung des Miniſteriums des Innern vom 27. d. 
welche in Folge der von mehreren Regierungen 
des deutſchen Reiches geſtatteten Einfuhr von 
Schlachtſchweinen öſterreichiſch-ungariſcher Pro: 
venienz, beſonders nach Preußiſch-Schleſien und 
Berlin, veterinär- polizeiliche Berfügungen trifft 
über die Beſchau, die Confinirung, den Trans- 
port und den Rücktransport bei einer eventuellen 
Zurückweiſung an der Grenze. 1 


Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzwache. 

Einer der „Pol. Corr.“ aus Petersburg zu: 
gehenden Meldung zufolge beabſichtigt die 
ruſſiſche Regierung den Effectivſtand der be⸗ 
kanntlich vollſtändig militäriſch organiſirten Grenz- 
wache an der öſterreichiſchen Grenze neuerdings 
zu erhöhen. Wie die Meldung hinzufügt, verfolgt 
dieſe Maßregel ausſchließlich den Zweck, dem 
Schmuggel zu ſteuern, und ſoll dieſelbe auch an 
155 kaukaſiſchen Grenze zur Durchführung ge⸗ 
angen. 


Dockarbeiter⸗Congreß in London. 


In London hat geſtern unter Leitung der 
Arbeiterführer Tom Mann und John Burns der 
erſte Dockarbeiter- und allgemeine Arbeiter- 
Jahrescongreß ſtattgefunden. Mann hob in einer 
Rede hervor, der Zweck des Congreſſes ſei die 
Errichtung von Fabriken unter Municipalcontrole, 
die Vereinigung aller Arbeitervereine zur Er⸗ 
richtung von Schiedsſpruchämtern, beſtehend aus 
Männern, welche die Arbeiterfragen wirklich 
verſtehen, nicht aber aus Politikern und Philan⸗ 
thropen. Ferner folle der Congreß die Möglich“ 
keit erwägen, die Dockarbeit in London auf 
cooperativer Baſis zu übernehmen. 


Die Lage in Portugal 


iſt unverändert. der König machte, wie aus 
Liſſabon telegraphirt wird, geſtern im Parke des 
Schloſſes Eintra einen Spaziergang und empfing 
ſpäter Martens Ferrao, welcher auch vom König 
zum Diner geladen wurde. Martens Ferrao hat 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Miniſteriums 
übernommen; derſelbe wird, wie es heißt, das 
Portefeuille des Keußeren übernehmen. Graf 
Wasen wird als Miniſter des Innern ge⸗ 
nann 155 
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Kufregung in Japan. DRS 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Yokohama 
vom 30. Sept. gemeldet wird, nimmt die Auf- 
regung der Bevölkerung über die Fra 
Reviſion der Verträge, bei welcher es fi 
ſächlich darum, nene ob die Au 
Jurisdiction der ſapaneſiſchen Gerichte 
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sco am 18. Geptember ein- 
ene Poſt bringt weitere Einzelheiten über 
are Gemetzel, welches am 10. Auguſt 
auf den Carolinen-Inſeln, ſtattge⸗ 
| hat. In den letzten Jahren find häufig 
Gemetzel und Aufſtände auf der Inſelgruppe 
vorgekommen. Der letzte Aufſtand war erſt vor 
wenigen Monaten. Bei dem Gemetzel am 10. Aug. 
wurden 32 Perſonen getödtet und viel mehr noch 
verwundet. Die Ponape-Anſiedlung liegt 5 Tages 
reiſen von Manila. Sobald die Kunde in Manila 
eingegangen war, wurden deshalb mehrere 
ſpaniſche Kriegsſchiffe nach den Carolinen-Inſeln 
zur Wiederherſtellung der Ordnung abgeſandt. Die 
jpaniſchen Soldaten bauten vor Ponape ein großes 
Fort und hatten in den unfertigen Befeſtigungen 
Gewehre und Kanonen untergebracht. In der 
Nacht vom 9. Auguſt bewachte nur ein einziger 
Soldat das Fort. Die Eingeborenen benutzten 
die Gelegenheit. Ein bewaffneter Haufe, worunter 
viele malanifche Frauen, überrumpelte das Fort, 
tödtete den Wachtpoſten und raubte die Gewehre 
und Kanonen. Bei Tagesanbruch zog der Haufe 
ſodann in die Stadt, und ehe der Aufruhr ge- 
dämpft werden konnte, waren 32 Spanier nieder- 

gemetzelt. Anderen Ausländern geſchah kein 
Feides. Auch mehrere ſpaniſche Miſſionäre haben 
ihr Leben eingebüßt. Mehrere amerikaniſche 
Miſſionäre wurden von den ſpaniſchen Behörden 
ausgezeichnet, weil ſie das Leben angeſehener 
Spanier, die ſich in ihre Wohnungen flüchteten, 


retteten. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Sept. der Sarkophag der 
Kaiſerin Augufte war heute, am Geburtstage, 
mit duftigen Blumen reich geſchmückt. Der Kranz, 
den die Kaiſerin Auguſte Victoria niederlegte, 
war aus Lorbeerzweigen gebunden und mit Enkas⸗ 
und Latanienwedeln geſchmückt. Die eine Seite 
des Kranzes war mit weißen Rofen, die andere 
mit Veilchen durchflochten. Die weiße Schleife trug 
das gekrönte Monogramm beider Majeſtäten. 
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold überbrachte einen 
Kranz aus weißen Roſen und Bouvardien, aus 
dem Palmen emporſtiegen. die Zöglinge des 
Kuguſtaſtifts widmeten ein Kreuz aus Marſchall 
Niel⸗Roſen und legten außerdem Bouquets mit 
Schleifen in den preußiſchen und ſächſiſchen Farben 
nieder. Das Offtziercorps des Königin Augufte- 
Garde-Grenadier-Regiments ſandte einen Kranz, 
halb aus Lorbeer, halb aus weißen Georginen 
gebildet. Auch die ehemaligen Offiziere des 
Regiments haben „in ehrfurchtsvoller Liebe und 
Verehrung“ einen Lorbeerkranz mit Cy kaswedeln 
und Tuff aus Roſen, Tuberoſen und Veilchen 
gewidmet. f 
Die Kaiſerin Auguſte Victoria kam heute mit 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold nach Charlotten⸗ 
burg, um der Gedächtnißfeier für die verewigte 
Kaiſerin Auguſta im Mauſoleum beizuwohnen. 
Klsbann verweilte die Kaiſerin noch einige Stunden 
im kgl. Schloſſe zu Berlin und kehrte dann nach 


1 


Potsdam zurück. 
F. Berlin, 30. September. Aus der ſächſiſchen 


lebenden Rindern, Schafen und Schweinen zum 
Schlachten in möglichſt kurzer Zeit nachſucht. Die 
Petenten bezeichnen es als eine unbeſtrittene 
Thatſache, daß ſeit dem Inkrafttreten des Ver⸗ 
bots der Einfuhr lebender Rinder und Schweine 
ſich im Oberlauſitzer Induſtriebezirke Zuſtände 
herausgebildet haben, welche die bedenklichſten 
Folgen nach ſich ziehen müſſen, wenn nicht recht 
bald Abhilfe geſchaffen wird. Ein wirklicher 
Nothſtand mit allen feinen Schreckniſſen und 
Kümmerniſſen ſei dann unausbleiblich und bei 
Jortbeſtand der gegenwärtigen Verhältniſſe der 
wirthſchaftliche Ruin der arbeit- und genügſamen 
Bevölkerung des Grenzbezirks nur noch eine 
rage der Zeit. Die Eingabe weiſt auf die Rechts⸗ 
Ungleichheit hin, die darin liegt, daß für die 
fremden Schweine in den ſtädtiſchen Schlacht- 
höfen nur der Zoll für lebende Schweine ent- 
richtet wird, während die ländlichen Fleiſcher den 
hohen Sleiſchzoll zu entrichten gezwungen find, 
weil ſie keine lebenden Schweine beziehen können, 
ſie betont den Widerſpruch, den Landwirthen 
den Bezug von böhmiſchem Nutzvieh zu geſtatten, 
welches die Verbreitung der Seuche erleichtert, 
und den Fleiſchern die Einfuhr von Schlachtvieh 
auch noch weiter zu unterſagen. 
e Ider Erbprinz von Naſſau], der jetzt im 
39. Lebensjahre ſteht, erhält nunmehr feinen 
eigenen Hofitaat und tritt noch in dieſem Jahre 
eine längere Reife an, auf welcher er verſchiedene 
Höfe beſuchen wird. 
iIdie Beerdigung des Abgeordneten Witt! 
in Charlottenburg findet heute (Mittwoch) um 
zwei Uhr vom Trauerhauſe in Charlottenburg 
aus ſtatt nach dem Charlottenburger Luifen- 
kirchhofe. 
AIdie Beruriheilung des Herrn v. Putt⸗ 
Hkbamer⸗-Plauth.] Auch die „Liberale Correſpon⸗ 
denz“ beſpricht die Berurtheilung des Redacteurs 
der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ wegen Be- 
lleidigung des Hrn. v. Reibnitz und ſchreibt dabei 
ul. a.: „Nachdem inzwiſchen Kerr v. Reibnitz eine 
HBeeleidigungsklage gegen die Redaction der conſer⸗ 
pvativen „Danz. Allg. 31g.“ erhoben hatte, welche 
die Puttkamer'ſchen Erzählungen abgedruckt und 
breit getreten hatte, mußte man erwarten, daß 
Verr v. Puttkamer - Blauth dem Angeklagten zu 
deſſen Vertheidigung feine Beweiſe für das Der- 
halten des Herrn v. Reibnitz zur Verfügung ſtellen 
werde. Das iſt nicht geſchehen. Im Gegentheil 
bat der Vertheidiger des Angeklagten erklärt, 
„das Material, auf Grund deſſen Kerr v. Puit- 
käamer ſ. 3. ſeine Behauptungen im Abgeoröneten- 
hauſe gemacht habe, ſei nicht mehr vorhanden“. 
Das kann nur heißen, daß Kerr v. Pultkamer- 
Plauth ſich inzwiſchen von der Haltlofigheit feiner 
gen Hrn. v. Reibnitz erhobenen Beſchuldigungen 
berzeugt hat und daß er deshalb den Redacteur 
conſervativen Danziger Blattes feinem Schickſal 
erließ. In Wirklichkeit trifft die Verurtheilung 
edacteurs Herrn v. Puttkamer-Plauth 
—Gehr richtig! 
un der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
„Reichsanzeiger“ beginnt einen 
Verſtändniß der Invaliditäts⸗ 
mit den Worten: „Die 
sverſicherung beginnt vor⸗ 
Januar 1891. A 


= 


Tanganika- und Nnaſſa⸗Dampfer. 
dem Dampfer für den Dictoria-Nyanza 
der Reichscommiſſar v. Wißzmann bekann‘ 
noch je einen Dampfer für den Nyaſſa-⸗ 
Zanganika-Gee, die beiden Dampfer 
über fremdes Gebiet auf dem Waſſerwege l 
werden. Zum Nnaſſa-See ſind nur zw 
reifen zu Land, zum Tanganika zweiun 
Tagereiſen zu machen. Den Vorſchlag de 
v. d. Leydt in Elberfeld, an Stelle bes? 
große Segelſchiſſe (Galeeren) für die Bi 
zu bauen, hat Kerr v. Wißmann mit 
merken abgemiefen, daß Segelſchiffe nich 
forderliche Geſchwindigtzeit beſitzen, um d 
ſchen Dhaus zu überholen. Die Dampfer 
ſeetüchtig ſein, da ſie ſchweren Seegang 
winden haben. Eine Geſchwindigkeit 
Knoten ſei mindeſtens erforderlich. Die 
Jeſtmahl in Köln zu Gunſten der Dam 
anſtalteie Sammlung ergab 30 000 Dik. 

Münſter i. Weſtf., 30. Sept. Füsſt 
Bentheim-Beniheim und Bentheim-Burg 
erbliches Mitglied des Herrenhauſes, iſt g 

Hamburg, 30. Septbr. [ Deutſcher € 
kammertag.] Zum erſten Vorſitzenden 
Bauer⸗Hamburg gewählt; zum zweiten G 
rath Stähle Stuttgart, zu Protoko 
Schultz-Dresden, Dr. Dittrich⸗-Plauen, uni 
Bonfen-Hamburg. Leute fand die erſt 
verfammlung im Concerthaus von Ludr 
Den Gegenſtand der Verhandlung bi 
Novelle zur Gewerbeordnung. Vie 
änderungsvorſchläge betreffend die Sonn 
und den gewerblichen &Zoribildungsi 
fanden Zuſtimmung. 

* Aus Homburg wird gemeldet, 
Kaiſerin Friedrich am 4 oder 5. Okto 
Kronberg kommen wird, um daſelbſt eir 
zu verweilen. der Bau des dortigen 
Friedrichshof wird ſo tüchtig gefördert, 
hohe Frau daſſelbe im Jahre 1892 wird 
können. : 

= Aus Kaſſel wird uns geſchriebe 
deutſche Botſchafter in Petersburg, 
v. Schweinitz, hat ſich hier in der Soph 
eine größere Billa mit etwa Ya Hectar 
anlagen für den Preis von 45 000 Tha 
kauft, und er läßt ſich, da er eine 
Familie hat (ſeine Ehe iſt mit neun Kin 
fegnet), noch ein Stockwerk darauf aufb: 
daß ihm die Villa, welche er allein b: 
will, auf etwa 70 000 Thaler zu ſtehen 
wird. Derſelbe befindet ſich augenblichl 
am Sonntag bildete ſeine Familie einen 
lichen Theil der table d’höte in dem be 
Hotel Schombardt in Wilhelmshöhe; 
ſeine Frau Gemahlin ſaßen mit ſieben de 
an der Tafel. Er bleibt noch einige Te 
und begiebt ſich dann zunächſt nach Ber! 
von hier nach Petersburg zurück. Im 
des nächſten Jahres gedenkt er aber di 
die bis dahin fertiggeſtellt ſein wird, f 
Dauer zu beziehen, und er beabſichtigt, zu 
Zeitpunkt aus dem Amte zu ſcheiden 1 
den Reſt ſeines Lebens ſich der Ruhe zun 

Karlsruhe, 30. September. Der Grof 
richtete an den Staatsminiſter Dr. Turk 
Handſchreiben, in welchem der Großherzog 
Wiederkehr des Geburisfefles der hoch 
Kaiſerin Auauſta, als des erſten Jahrestag 


Cine eee, iets win e u 
Aufblühen Baden-Badens ihr ganzes Interef 
erhoffte von dem neuen Frauenbade die jd 
Erfolge. Zum denkmal des treuen And 
beſtimmt der Großherzog, daß das Fra 
den Namen Kaiſerin-KAuguſtabad erhalte, 

* Aus Sachſen, 29. Septbr., wird der 
Ztg.“ geſchrieben: Aus dem ſächſiſchen Ste 
Siebenlehn wird jetzt von einer abern 
bemerkenswerthen Ketzerrichterei innerha 
dortigen Militärvereins berichtet. Als s.! 
in Siebenlehn ein angeblicher Socialden 
auf „Befehl“ des Bundespräſidiums 
geſchloſſen werden ſollte, nahm der ſt 
tretende Vereinsvorſitzende, welcher zugleich 
ſtand des deutſch-freiſinnigen Vereins iſt, fi 
zu Maßzregelnden an. Darauf verlangt 
Bundespräſidium auch die Ausſchließung 
Freiſinnigen, 
Geſinnungen“ bei jener Gelegenheit an dei 
gelegt haben ſoll. Dieſes Verlangen ſtieß 
bei der großen Mehrheit der Vereinsmite 
auf heftigen Widerſpruch und 39 Mitgliede 
langten nunmehr die Einberufung einer Ge 
verſammlung, in welcher ein Antrag auf 
tritt des Vereins aus dem ſächſiſchen N 
vereinsbunde eingebracht werden ſollte. 
Vereinsvorſtand hat aber die gewünſchte 
ſammlung nicht einberufen, er berichtete vie 
an das Bundespräſidium und dieſes er 
nunmehr den Rath, ſämmtliche 39 Unterze 
jenes Antrages, welcher durchaus ſatzungsg 
eingebracht worden war, ebenfalls auszuſchl 

Stuttgart, 29. Sept. Für die im Beſigh 
Bezirk am 8. Oktober ſtattfindende Land 
erſatzwahl hat der Reichstagsabg. Baner (L 
partei) die ihm von der freiſinnigen Wähler 
angebotene Candidatur angenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Septbr. Wie das „Militär-Be 
nungsblatt“ meldet, hat der Kaiſer den 
marſchall-Lieutenant Prinzen Rudolf Lobk 
zum Commandanten des 4. Corps und den 
mandirenden General in Peſt, General- 
Auguſt Nemethn zum Commandanten der Cava 
Truppen-Diviſion in Krakau ernannt uni 
Verſetzung des Commandanten der Cava 
Zruppen-Divifion in Krakau, Jeldmarſchall-L 
nants Theodor Galgoczy, in gleicher Eigen 
zur 35. Truppen-Diviſion angeordnet. (W. 


Rußland. 
Wilna, 28. Sept. Wie wir bereits vor ei 
Tagen erwähnten, hat ſich die Fürſtin K 
lohe, nachdem ihre Bemühungen um Aufn 
ihres Sohnes in den ruſſiſchen Staatsver 
fehlgeſchlagen find, entſchloſſen, ihren ri 
Gütercompler in Rußland, welchen ſie 

Zürjten Wittgenſtein geerbt hat, zu parzell 
Wie man von zuſtändiger Seite der „Boſſ. 

ſchreibt, ſind auf dieſe Weiſe faſt alle Güte 
Podolien an Bauern vergeben. Jetzt be 
man diejenigen Güter zu parzelliren, welc 
den littauiſchen Gouvernements belegen 

Das Rittergut Toporn, Kreis Nervel, Gouy 
ment Witebsk, kauften Bauern zum Preiſe 
20 Rubeln für die Defjjatine an, ebenſe 
Rittergut Glembokie, Kreis Dzisna, Gouverne 


Wilna, wo die Deſſſatine aber ſchon 50 Rub 


der angeblich „antimonard 


elt hat. Das Gut Koreliczun, Kreis Nowo⸗ 

| grodek, Gouvernement Minsk, wurde dagegen 
ungetheilt zum Preiſe von 80 Rubeln für die 
Deſſſatine vom Grafen Puttkamer gekauft. Endlich 
haben Bauern Lachnow, Kreis Mozur deſſelben 
Gouvernements, parzellenweiſe zu nur 6 Rubel 
die Deſſjatine an ſich gebracht. Bäuerliche Candi⸗ 
daten melden ſich immerfort, ſo daß in nicht 
langer Zeit die Fürſtin ihre Beſitzungen in Ruß- 
land, die ſie nach den dort geltenden Geſetzen als 
Ausländerin doch icht behalten kann, vollſtändig 

verkauft haben milde, 


Vo * 0 
Kiel, 30. Sept 


( anzerſchiffe „Württem⸗ 
berg“, „Baiern Siegfried“, das Schul⸗ 
ſchiff „Ariadne“ und die Aviſos „Grille“ und 
„Zieten“ wurden heute außer Dienſt geftellt. 
Die Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
erhalten im Werftbaſſin Ausrüſtung für die 
Mittelmeerfahrt. 

Am 2. 5 5 N. 7.38, 
. 5 le Danzig, 1. Oktbr. l . age. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 2. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bewöltt, Regenfälle, theils Aufklarung; ziemlich 
Rühl; friſch windig. Strichweiſe Gewitter. 

Fjür Freitag, 3. Oktober: 

Bewölkt, windig, Regen, theils ſonnig; wärmer. 
Strichweiſe Gewitter. 

Für Sonnabend, 4. Oktober: 

Vielfach bedeckt, Regenfälle, theils aufklarend; 
Temperatur unverändert. Zriſcher bis ſtarker 
Alte ſtrichweiſe Gewitter. Stürmiſch an der 

üſte. 


*[Garniſon-Derpflegungszuſchüſſe.] Für das 
vierte Quartal 1890 find die Garniſon-Ver⸗ 
pflegungszuſchüſſe im Bereich des 17. Armeecorps 
pro Mann und Tag auf 16 Pf. in Danzig, 
Graudenz, Marienwerder, Thorn und Soldau; 
15 Pf. in Kulm und Oſterode; 14 Pf. in Dt. 
Eylau, Konitz, Mewe, Rieſenburg und Roſenberg; 
18 Pf. in Schlawe, Pr. Stargard und Strasburg; 
12 Pf. in Marienburg; 11 Pf. in Neuſtadt und 
Stolp feſtgeſetzt. In Allenjtein und mehreren 
anderen oſtpreußiſchen Garniſonen betragen die- 
ſelben 17 Pf., in Königsberg 18 Pf., in Cöslin 
15 Pf., in Dt. Krone 13 Pf. Eine Vergleichung 


obiger Sätze mit dem vorigen Quartal ergiebt, 


daß nur in Marienwerder und Rieſenburg ſich 
der Betrag nicht erhöht hat. In allen anderen 
Garniſonorten ergiebt ſich eine Steigerung von 1 
bis 4 Pf. in Folge der theureren Lebensmittel- 
preife. 3 Pf., das iſt 23 Procent, betrug dieſe 
Steigerung von einem zum anderen Quartal in 
Danzig, Thorn und Soldau; in Rofenberg be- 
trug ſie ſogar 40 Proc. (14 gegen 10 Pf.); in Konitz 
27 Proc., in den übrigen Garniſonorten zwiſchen 
15 und 20 Proc. 5 

* [Sur Fleiſchtheuerung] ſchreibt man der 
„Nal.-Ztg.“ aus Königsberg: 

„Beim Beginn des Kerbſtes und am Vorabend der 
Parlamentsſaiſon treten hier zwei brennende Fragen 
wieder allgemein in den Vordergrund: die Beſeitigung 
der hohen Sleiſchpreiſe und die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Die Ernte iſt beendet und glück⸗ 
licherweiſe im Durchſchnitt befriedigend hinſichtlich des 
Getreides, reichlich hinſichtlich des Viehfutters, aber 


unzulänglich hinſichtlich der Kartoffel. Im allgemeinen 


tat. Das i ver rum ber hohen Sleumpreie, die 
auch hier ganz abnorm ſeit dem Herbſte 1889 ge- 
ſtiegen und in ſtetem Anwachſen verblieben ſind. Der 
Unbemittelte leidet empfindlich; in der Stadt, weil ſein 
Verdienſt nicht gewachſen iſt; auf dem Lande, weil das 
je Wintermäſtung nöthige Jungvieh nicht vorhanden 
ſt und das beliebte ausländiſche Magervieh nicht zu 
Gebote ſteht. Nur für unerſchwingliche Preiſe kann 
der Käthner ſein Saugferkel erhalten, und Kälber ſind 
ebenſo theuer, wie ſelten. Gewiß hat die zufolge der 
ſchlechten Vorjahrsernten vielfach bewirkte Bermin- 
derung des inländiſchen Diehſtandes hieran Schuld, 
aber noch fühlbarer wird der Mangel zufolge der 
ftrengen Handhabung des Vieheinfuhrverbots. Ber- 
gebens haben deut Fleiſcher und Fleiſchhändler 
Milderungen nachgeſucht; die Grenzen ſind und bleiben 
bei uns geſperrt. Es kritt hinzu, daß auch die Siſche, 
fonft ein Kauptergänzungsmittel für vorübergehenden 
Ausfall an Fleiſchkoſt beim armen Manne, unerhörte 
Preiſe erzielen und daß auch die Kartoffelpreiſe in die 
Höhe ſteigen. Das find traurige Ausſichten für den 
Winter, und ſo macht ſich jetzt in den weiteſten 
Schichten der Drang auf Beſeitigung der Grenzſperre 
unaufhaltfam bemerklich.“ 

Ueber die Urſachen der Erhöhung der Bieh- 
preiſe veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ heute 
anſcheinend amtliche Berichte aus den Regierungs- 
bezirken Danzig, Marienwerder und Bromberg. 
Der Bericht aus Danzig lautet: „Der Viehzucht 
war der außergewöhnlich früh mögliche Weide⸗ 
auftrieb und der reichliche Nachwuchs des Graſes 
ſehr förderlich. Weiteren Nutzen verſpricht für 
diefelbe die gute Strohernte, jo daß überall das 
Beſtreben der Landwirthe merkbar wird, ihre 
durch die beiden ungünſtigen Vorjahre verminderten 
Viehſtände wieder zu ergänzen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden haben die Biehpreije ihren hohen Stand 
behalten.“ — Der Marienwerderer Bericht hebt 
hervor, daß der „auffallende Mangel an Schlacht- 
vieh“ ſich auch in der Frequenz öffentlicher Schlacht- 
häufer fühlbar macht. Neben dem Zuttermangel 
des letzten Wirthſchaftsjahres wird unter den 
Urſachen des Viehmangels auch die ſchlechte Ren- 
tabilität des Brennereibetriebes angegeben, welche 
eine geringere Schlempeproduction veranlaßt 
habe. Der Bromberger Bericht conſtatirt, daß 
die Fleiſchpreiſe „in enormer Weiſe geſtiegen“ 
ſeien. In Betreff der Urſachen wird nur die 
frühere Reduction und jetzige Wiedervermehrung 
der Diehbeſtände auf den landwirthſchaftlichen 
Beſitzungen angeführt. a 

* Zucker -Verſchiffungen.] Im Monat Sep- 
tember d. 3. ſind an inländiſchem Rohzucker 
über Neufahrwaſſer verſchifft worden: 1098 Zoll- 
teniner nach England, 2200 nach Schweden und 
dänemark, 2000 nach Hamburg, zuſammen 5298 
3ollcentner (gegen 7048 im Vorjahr). Im 
Auguft wurden in dieſem Jahr 22 022 (im Vor- 
jahr nur 1350 Zollcentner) verſchifft. Rechnet 
man noch den Verſand an inländiſche Raffinerien 
hinzu, welcher im Auguft und September d. J. 
31 136 Zollcentner betrug, fo ergiebt ſich gegen 
das Vorjahr ein Mehr von über 50 000 Zoll- 
centnern. der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug Ende September 1890: 24054, 1889: 
29 720, 1888: 74686 Zollcentner. 

* [Der Bau der neuen Eifenbahnbrüken] 
über Weichſel und Nogat bei Dirſchau und 
Marienburg iſt in den letzten Monaten nach⸗ 
drücklich gefördert worden. die Brücke bei 


Marienburg Toll noch in dieſem Jahre dem Bahn- | 


betrieb übergeben werden, während vie Zertig- 
ſtellung der ſehr viel längeren Brücke bei Dirſchau 
noch ein weiteres Jahr in Anſpruch nehmen 
wird. Mit dem letzterwähnten Brückenbau 
ſtehen im Zufſammenhang Verlegungen der Deiche 
des Marienburger Deichverbandes ober- und unter- 
halb der Brücke ſowie erhebliche Abtragungen 
der Außendeich⸗Ländereien, wodurch das Weichſel⸗ 
bett in der Nähe der Brücken zur gefahrloſen 
Abführung des Lochwaſſers geeigneter werden 
ſoll. Auch dieſe Arbeiten ſind im laufenden 
Sommer weit vorgeſchritten. Längs des Weichſel⸗ 
Kaff-Canals ſind die den Canal einfaſſenden 
Deiche, welche ſich in den waſſerreichen beiden 
Vorjahren als zu niedrig erwieſen hatten, im 
Laufe des Sommers erhöht worden. 


* IJubiläum.] Heute, am 1. Oktober, begeht Kerr 
Kaufmann C. R. Pfeiffer Ten 50jähriges Kaufmanns 
Jubiläum. Am 1. Oktober 1840 trat Herr Pfeiffer ſeine 
Lehrzeit an, ſeit über 30 Jahren iſt derſelbe Inhaber 
der hiefigen Firma C. R. Pfeiffer. 5 

I Verkürzte Arbeitszeit.] In ſämmtlichen Werk⸗ 
ſtätten des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Bromberg wird 
binnen kürzeſter Friſt eine Kenderung der Arbeitszeit 
eintreten. Während jetzt die Arbeit von 6 Uhr Mor- 
gens bis 6 Uhr Abends währt, wird dieſelbe künftig 
von 7 Uhr Morgens bis 6½ Uhr Abends dauern. 

* Tatterſall⸗Etabliſſement in Danzig.] Mit fieber- 
haftem Eifer iſt in den letzten Tagen geſchafft worden, 
um die Arbeiten an dem in der Kirſchgaſſe einge- 
richteten Tatterſall (nach dem Begründer des Londoner 
Reitſport- und Pferdebörſen-Etabliſſements bekanntlich 
fo genannt) fo weit zu fördern, daß die programm 
mäßige Eröffnung a Nachmittag erfolgen kann. Die 
Reitbahn, deren Boden mit Sägeſpähnen bedeckt ift, 
befindet ſich in einem hellen 1 Fabrikraum, 
der 65 Meter lang, 15,5 Meter breit und bis zur 
Dachconſtruction 8 Meter hoch iſt. In der Mitte dieſes 
Raumes ift ein erhöhtes Podium für die Zuſchauer auf- 
gefchlagen, Durch dieſes Podium wird der Raum in zwei 
gleich große Reitbahnen abgetheilt, welche jedoch durch 
Thüren mit einander in Verbindung ſtehen. dem 
Ran gegenüber befindet ſich eine Treppe hoch ein 

aum für das Orcheſter. Vor dem Orcheſter liegt ein 

Gang, der links zu einem Damenzimmer, rechts zu 
zwei Herrenzimmern führt, die zum Abhalten geſchloſſener 
Geſellſchaften beſtimmt find, Mit der Reitbahn in 
Verbindung ſteht ein mit Holzplatten gepflaſterter, gut 
eingerichteter Stall, der Stände für 22 Pferde ent- 
hält, Dieſe Pferde find zum Vermiethen beſtimmt 
und dienen nebenbei zum Ertheilen des Reitunterrichtes. 
In einem Zimmer, das neben dem Stallraum liegt, 
wird das Sattelzeug aufbewahrt. Uebrigens ſoll noch 
ein zweiter Stall für 25 Pferde erbaut werden, von 
dem man gleichfalls direct in die Reitbahn gelangen 
kann. Dem Stalle gegenüber liegen die recht freund- 
lich ausgeſtatteten Reſtaurationsräumlichkeiten. Neben 
der gegenwärtig eingerichteten Bahn, die zum Reiten 
während der Wintermonate beſtimmt iſt, ſoll noch 
eine Sommerbahn erbaut werden, die 30 Meter lang 
und 20 Meter breit werden ſoll. das Reiten im 
Tatterſall kann mit eigenen und gemietheten Pferden 
geſchehen. Für Knaben werden Ponnies geſtellt. Auch 
wird zu beſtimmten Stunden von dem Stallmeiſter 
Reitunterricht ertheilt. Später ſollen Quadrillen und 
Reiterfeſte zur Aufführung gelangen. Da die Abonne- 
mentsſätze ziemlich niedrige ſind, ſo ſteht zu erwarten, 
daß der Tatterſall ſich eines regen Beſuches von allen 
Liebhabern der Reitkunft erfreuen wird. 

* [Neuer Bahnhof.] An der Bahnſtreche Konitz⸗ 
Laskowitz iſt heute die neue Kalteſtelle Sehlen für 
den Perſonen- und Güterverkehr eröffnet worden. 

[Polizeibericht vom 1. Oktober.] Verhaftet: 9 Per- 
ſonen, darunter 1 Schmied wegen groben Unfugs, 
7 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: Eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Gtahlkeite, 


eren 


elrztsteeus beuie früh. Der Verſtorbene war hier 
allgemein ſeines geraden und liebenswürdigen Cha- 
rakters wegen geehrt und geachtet. — Die en egen 
beſchloſſen, der Molitke⸗Stiftung 20 Mark zu bewilligen. 
— Am vergangenen Sonnabend kehrte bei dem Beſitzer 
Barke in Owsnitz ein Drahtbinder, um Nachtquartier 
bittend, ein. Ein Sohn des Beſitzers, der mit Gänſen 

andelt, war den Tag aus Pommern nach Haufe ge- 

ommen und hatte 1200 Mk. für Gänſe gelöſt und mit- 
gebracht. Dem Drahtbinder wurde durch einen Zufall 
der Aufenthaltsort des Geldes bekannt. Derſelbe be- 
nutzte die Gelegenheit, in Abweſenheit des Beſitzers das 
Geld zu entwenden. Bei ſeiner Verhaftung am nächſten 
Tage wurden nur noch 600 Mk. bei ihm vorgefunden. 


. Marienburg 30. September. In einer geſtern 
im Geſellſchaftshauſe abgehaltenen Vertrauensmänner⸗ 
Berfammlung der eonjeryativen Partei wurde über 
die Nachwahl zum Abgeordnetenzauſe berathen und 
beſchloſſen, Herrn Regierungspräſidenten v. Heppe als 
Candidaten aufzuſtellen; die Minorität ſtimmte für den 
Grafen Dohna. Es iſt ſehr bezeichnend für die oft be- 
tonte Selbſtändigkeit der hieſigen conſervativen Partei, 
daß die Wahl wiederum auf einen Staatsbeamten fällt 
(bisheriger Vertreter war der ehemalige Landrath, 
jetzige Verwaltungsgerichtsdirector Döhring). 

Marienwerder, 30. Sept. Mit klingendem Spiel 
verließen heute Morgen die nach Di. Enlau verlegten 
zwei Batterien der reitenden Artillerie-Abtheilung 
unſere Stadt. Sämmtliche Offiziere der anderen 
Batterien, ſowie diejenigen der Unteroffizierſchule gaben 
den Scheidenden noch eine Strecke das Geleit. — Die 
erſte Batterie, die nach Belgard zurückkehrt, wird 
heute Nachmittags die Fahrt dorthin antreten. Von 
unſerer neuen Artillerie-Garniſon kam heute Nach⸗ 
mittag der Zug mit der Bagage an. Morgen trifft per 
Extrazug die Batterie vom Garde-Artillerie-Regiment, 
welche der hieſigen Abtheilung zugetheilt iſt, hier ein, 
während die anderen beiden Batterien aus Graudenz 
auf dem Chauſſeewege hier anlangen werden. (N. W. M.) 

* Die ſtädtiſchen Behörden zu Wormditt haben an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Petition 
betreffend den Bau einer Gifenbahn von Schlobitten 
über Wormditt und Heilsberg nach Korſchen gerichtet 
und der kaufmänniſche Verein zu Kulm hat beſchloſſen, 
mit dem Magiſtrat vereint darum zu petitioniren, daß, 
wenn eine Eiſenbahn von Fordon über Unislaw nach 
Kulmſee gebaut werden ſollte, gleichzeitig eine Zweig⸗ 
bahn von Unislaw nach Kulm angelegt werden möchte. 

* Auf Grund allerhöchſter Beſtimmung wird vom 
1. Oktober ab in Bromberg ein Filial-Hepot des 
Krtillerie-Depots in Graudenz errichtet. 

Thorn, 30. September. Gleich nach 5% Uhr Nach- 
mittags paſſirte der kaiſerliche Extrazug unſere Bahn. 
ar und hielt auf dem Hauptbahnhof 3 Minuten. 

ann wurde die Weiterfahrt über Poſen fortgeſetzt. 
Der Kaiſer verließ den Salonwagen nicht. 

Gtolp, 30. Sept. Das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus 
wurde heute ſeiner Beſtimmung übergeben. Die An⸗ 
lage beſtetzt aus einer Schlachthalle für Rindvieh, einer 
ſolchen für Schweine, einem Kühlhauſe zur Aufbe- 
wahrung des Zleiſches, einer Kuttelei zur Bearbeitung 
der Eingeweide, einem Polizei- Schlachthaus zur Schlach⸗ 
tung beanſtandeter Thiere, Räumen zur Beſichtigung 
von außerhalb eingeführten Sleiſches und zur Unter⸗ 
ſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen, einem 
Maſchinen- und Keſſelhauſe, zwei Wohnhäuſern für 
Bureauräume und Beamtenwohnungen. (St. P.) 

Königsberg, 30. Septbr. Die ſtädtiſche Finanz⸗ 
Commiſſion beſchloß nach der „K. K. Ztg.“ in ihrer 
geſtrigen Sitzung, der Stadtverordneten-Berſammlung 
die Ernennung des Grafen Moltke zum Ehrenbürger 
unferer Stadt vorzuſchlagen. — In der heutigen Sitzung 
der hieſigen Gtrafkammer gelangte eine bereits ſeit : 
ee einem Jahre ſchwebende Anklage wegen 
Beſtechung zur Berhandinng, welche gegen den Re 
dacteur und Miteigenthümer der „Königsb. A 
Zeitung“ Herrn Wynecken und den Gerich 


in erhoben war, 
üſtündiger Verhandlung freigeſprochen, der Actuar Klein 
wegen paſſiver Beſtechung und Verletzung der Amts. 
verſchwiegenheit zu 4 Monaten Gefängniß und Verluſt 
der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtzeilt. Nähere 
Angaben über den Gegenſtand des Prozeſſes ent- 
halten die Königsberger Blätter heute noch nicht. — 
Bor mehreren Jahren verheirathete ſich ein lange hier 
etablirt geweſener Kaufmann, Namens Albert Dagott, 
mit der Tochter eines hieſigen Gärtners. Die Ehe 
war aber keine glückliche; die fortgeſetzt ſchlechte Be- 
handlung ſeitens des Mannes zwang die Frau nach 
Einleitung der ien der galt zur Rückkehr ins 
Elternhaus, während der Gakte nach Berlin zog. 
Geſtern Abend, als Frau D. die Vorladen der elter- 
lichen Wohnung ſchließen wollte, kam — wie die „K. 
Allg. 31g.“ berichtet — von der entgegengeſetzten 
Seite der Straße ein Mann S und 
feuerte auf die Frau zwei Schüſſe aus einem 
Revolver ab, von denen der eine die linke Backe, der 
andere das linke Auge traf. Nach dieſer That richtete 
der Mörder — es war, wie ſich ſpäter i und t 
Dagott — den Revolver gegen ſich ſelbſt und traf 
auch die rechte Schläfe ſo, daß er nach wenigen 
Minuten ſtarb. Die ſchwer verletzte Frau befindet ſich 
in einer Augenklinik. 

W. T. Trakehnen, 30. Sept. Der Kaiſer traf 
heute Mittag 12 Uhr 10 Min., begleitet von dem 
Grafen zu Dohna und dem Landſtallmeiſter von 
Frankenberg, auf dem hieſigen Bahnhofe ein und 
beſtieg nach herzlicher Berabſchiedung von feiner 
Begleitung alsbald den[Salonwagen, um die Reife 
nach Wien anzutreten. Frau v. Neumann -Wee⸗ 
dern hatte Sr. Majeſtät bei der Ankunft ein 
prachtvolles Bouquet überreicht. die von allen 
Seiten herbeigeſtrömte Bevölkerung brachte dem 
ar begeiſterte Huldigungen dar. 

Die Oberförſter von Sz 20 66 i und Naſſawen, in 
deren Revier der Kaiſer gejagt und welche denſelben 
begleitet hatten, erhielten den Kronen-Orden 4, Klaſſe. 

* Der bisherige Landrathsamtsverweſer, Aſſeſſor 
v. den iſt zum Landrath des Kreiſes Lötzen ernannt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. Sept. In Charlottenburg hat geſtern 
der Feldwebel 551 0 vom ſchleſiſchen Feld- Artillerie; 
Regiment Nr. 6 in Glogau erſt ſeinen Freund und 
110 ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Berlin, 30. Sept. Das Opfer des Doppelſelbſt⸗ 
mordverſuches im Thiergarten, die unverehelichte Kn. 
iſt die Tochter des Portiers im badiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel in der Behrenſtraße. Die unglückliche 
Familie iſt ſchon vor Jahren einmal von einem ſchweren 
Berhängniß heimgeſucht worden. Damals verſchwand 
plötzlich der e Sohn, ohne daß es gelungen iſt, 
eine Spur von ihm zu entdecken. Die Sache machte 
damals viel Kufſehen. 

* „Ein Sport des Teufels“ Aus Petersburg 
ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: Dieſer Tage wurde das 
hundertjährige Jubiläum der Gründung Odeſſas ge⸗ 
feiert und unter anderem auch ein Volksfeſt arrangirt, 
während deſſen ein Wettrennen auf Velocipeden ſtatt⸗ 
fand. Letzteres hatte nun den Zorn des Seelſorgers 
Pater Sawelkow erregt, ſo daß derſelbe ſich gleich 
darauf in einer öffentlichen Predigt mit der folgenden 
donnernden Philippika gegen das Zweirad Luft machte: 
„Wir rechtgläubigen Chriſten haben das Feſt mit Gebet 
und Gottesdienſt begonnen und daſſelbe durch den 
Baalsdienſt und Anbetung des Teufels beendet. Das 
Wettrennen auf Velocipeden, welches die ſtädtiſche 
Verwaltung angeordnet, iſt ein Sport des Teufels.“ 

Kalle, 29. Sept. Der Augenarzt Profeſſor Gräfe iſt 
wieder geneſen und nimmt mit dem 1. Oktober ſeine 
Thätigkeit wieder auf. 

Wien 29. Sept. 


Schiffs nachrichten. 

Florz, 27. Sept. Der Dampfer „Fiskeren“ ift in 
letzter Nacht beim Gtubben-Feuer geſtrandet und hat 
den Raum voll Waſſer. Der Dampfer ſoll auf 12 Faden 
Waſſer geſunken ſein. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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10 ng 00 ehe 800 Il 2 
do. 1 5 1883 

1884 


Ru Anei e von 1889 
. 2 Srienf-Anleipe 


& 1150 | Br. 6 
5 
do. 3. Drieni-Anleihe 2,00 


npoth.- 
555 0 


Stiegl. 5. Anleihe 
nleihe 
In. Shab-Obl. + N 


5 
Br. She Action äh, 4 
15 au 4 100,60 


81,10 9 Rad wel 5 


Bob. Grebe fobr. 5 


ai Eentral- 


5 

— Oftpreuf, Sibbahn. 93 
1. tr „ 

Saal-Bahn St. 3 

do. St.-Pr. 5 


3½ 96,00 Stargard⸗Poſen , 


103,25 | Weimar- 8151 gar. — 
8 4 103,20 do. St.- Pr.. 
9,50 5 
109,10 .» „„ „„ „ „„ „ „ „6 „ 
h 5 93,50 Gotthardbahn „ Fk 


Nohiucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis 


I Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. 


HPieſterr. Franz St. 


Ber un, 1. Oktober. = 


5 Crs. v. 30. 
Weizen, gelb 5 a 2 
Oktober 190,70 —. [% ruſſ. a 97.30 97,25 
April-Mai 191.70 191,50 80 69,40 69,60 
oggen Franzoſen. . 112,90 113,10 
Oktober 1 — Cred.-Actien 174,50 174,20 
April-Mai 164,70 164,79 | Disc. Com. 229,50 229,20 
Petroleum Deutſche Bk. 168,70 168,50 
per 200 6 Laurahütte. 156,75 156,25 
loco . 23.20 23,20 Oeſtr. Noten 181,05 131,00 
Rübötl Ruff. Noten 260,75: 256,70 
Oktober 65,0 ° — [Warſch. kurz | 260,50 256,25 
April-Dtai 59,20 59,30 Londonkur! — 20,38 
Spiritus Londonlang — 20,17 
Oktober 42,70 — aut, % 
April-Mai 38,80 38,80 | SW.-B. g. A. 88,00 86,50 
e 106.30 108,20 Hanz Bein. 
30 € 5 is 103,40 106.19 L. Beimünte | 140.00 140.50 
onſols 740 „ ‚Delmü e „00 140, 
98,70 99,40 | do. Prior. 128,50 128,50 
a wel. 97.10 98,75 vo SA. 0.50 70,70 
anbbr. . 5 9 5 
do. neue .. 97,10 96,75 ap: Güdb. 
3% ital.g. Br. 57,30, 57,20 Senn. a 103,50 103,50 
% rm. G. R. 88,10 88,20 101,50 101,50 
5% Anat. b. 90.40 90,40 ITB. 91,20 90,90 


Gdr.] 91,10 91,00 
3 Fondsbörſe: feſt. 


* [Neue dreiprocentige deutſche Reichsanleihe und 
dreiprocentige preußiſche Conſols. Am 30. September 
hat der Reichsſchatz - Secretär das Anerbieten des 
2 Preußen-Conſortiums“ wegen Uebernahme von 170 
Millionen Mark dreiprocentiger Reichs - Anleihe ge- 
nehmigt. Es fanden nun auf Einladung des Seehand⸗ 
lungspräſidenten weitere Berathungen über die Ueber⸗ 
nahme von 65 Millionen Mark dreiprocentiger preußzi⸗ 
ſcher conſolidirter Anleihe ſtatt, und zwar ſtellte man 
in dem Gonfortium zunächſt die Anforderung, daß die 
Uebernahme ebenfalls zum Courſe von 86,40 Proc. er- 
folgen, die Begebung indeſſen 1 ſtattfinden ſolle, 
nachdem die 150 Millionen Reichsanleihe placirt worden 
ſeien. Man einigte ſich indeſſen dahin, daß der Ueber⸗ 
| nahmepreis auf 86,40 Proc. feſtgeſetzt würde, während 
demnächſt Reichsanleihe und Conſols ben e zur 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden ſollen. Der 
Subſcriptionscours wird ſich auf 87 Proc. ſtellen. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 1. Oktob 
Weizen loco etwas feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Ponban: 2 ee ae 


34 5 15 AB r. 
126—13416150—190 H Br.] 120-188 
613205148188 N Br.] M bei. 


ordinär 30—180 H Br. 
Ae e bunt lieferbar tranſit 126 144 , 
erkehr 128 bb 184-1 
Au Lieferun en 110 per Oktbr. ne 155770 
ei 1 M Gd., tranfit 148 M Br., 14712 
1 er Oktober-Novbr. tranſit 148 M Br. 1. 
14717, Gd. Ber November⸗Deiember kraft Mi 
A Gd., per a ai tranfit 
1501/ M Br., 150 M Gd. 
Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 K 
1 per 120bb inländiſcher Wii 5 tranfit 


feinkörnig per 120% tranſit 114 AN 

Regulirungspreis 120% 1 85 inländ. 161 M, 
unterpoln. 115 M, tranſit 5 
Auf Li 19 0 per Oktober Uinlanz. 159 M bez., 
tranfit 114½ &. Gd. per Oktober -November inländ. 
158 100 r., N 6b, tranſit 114½ M Br., 
114 M Gd., per Nov.⸗Dez, int, 156 an Br., 155 
Al Gd. tranſit 114 U Br., 113½ f Gd., per 
April-Mai NEN 157 Al Br., 156 M 69,, tranſit 
114 M Br., A Gd. 

Bene per Tonne von 1000 Kilogr. 9100 on 
135—155 AM bez., ruſſ. 100 —110 5 1 eh 
4 en, per Tonne von 1000 Kiloar Folter an 


bez. 
Saber nor Kane non 1000 Kiloar. inl. 127 M 


Kleie “Der, 505 Ailogramm Gum 704% vf bez Weizen- 
„15 MN bez, Roggen- 4,40 
Spiritus rer 10000 % Liter contingentirt loco 61½ U 
Br., per Dhtbr,-Desbr, „ Per eo ua 
½ AN Gd., nicht conlingentirt loco 
Per Okk.⸗Dezbr. 34½ l Gd., per Nov.-Mai os, 
ranco 
i 12,10 12,25 i Gd. per 50 Kilogr. 


nel. Sack. 
Gieinhohlen per 3000 Kilogr. ab beta dar-0g in 
Kahn - Ladungen, engliſche Schmiede ⸗ N 
a ee 51—5 team ſmall 3 
Vorficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


anzig, 1. Oktober Er 
ende 19 v. Morſtein.) Reiter: Schön. — 


Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, Tranſit A 
etwas beſſerer Frage und rothe Weizen eher etw 

11 gehandelt. Bezahlt wurde 10 Be 205 
mit Roggen beſetzt 128% 174 M, glaſig 13 

hellbunf 119 0b 165 , 122/ bb 17 12 126% 1 4 Al, 
128% 18 1 


. beſetzt 134% 188 23% 
u : 5 TiR 186 u, 10 188 Al 
2 olniſchen zum Tran 
25 167 15 heilbunt bee t 180 105 
urn 12010 


U, 115 9906 
105 10 19905 1 0 beſetzt 12 
eis 42 Al, milde roth 
i 140 800, welehe KR U 105 Tonne. 
Ser: Oktobe 1 Iso ne 4 su 
tranſtt 148 M B. 1 „Okt b. nbi tranſit 
148 UM Br., —— 
150 Al. Br Br. 50 0 Ren lu gspret f 
8 ulirun eis zum freien 
| _Berhehr 155 A. ant 141 A 


Re 
2 
3 
— 
— 
bu 
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8 
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vom 30. September. 


gingen öl erreichiſche nn itactien in feſter 


ſchwächt; andere ausländiſche Bahnen wenig verändert 


meiſt wenig verändert bei mäßigen Umſätzen. 


Be -Bahn . 4% 
üttich-Fimbur g. — 


555 Rorbmweitbahn. 4% 100,10 | Bremer Bank 


1 5 Par dub... — | 80,75 
Ruſſ. Staatsbahnen. | — 1129,40 | Yarmitädter Ban 


au Südweſtbahn . — | ‚86,50 
u: We BR 129,90 ank. 
Güdöfterr. Combard : 1 69,70 2% 
Warſchau-Wien . 25,00 do. 


Ausländiſche Prioritäten. 


Gotthard Bahnn 85 5 
88 3% 0 G. 3 57,20 95 
aſch.⸗Oderb. Gold. 5 
geber Ando Bahn 
Deſterr.-Fr.⸗Stagtsb. 
Deſterr. Nordweſtbahn 


o. Elbtha 
„ 
Unger: Mende . 


95,0 Norddeutſche Bank 
95,00 Oeſterr. 


* 


R „Sam. 5 


99,00 | Schaffhauſ. B 
Aursk-Charkom 2 ++ 
Nursk-Hiem....0. + 
Mosko-Riäſan 
Mosko-Smo lenses 
nbinsh-Bologone ... 

55 ae „ 


96,401 do, 


arihau-Zerespol 555 
regon Railw. Nav. 
3 Eiſ. 15 


4 

4 

3 

5 

5 

3 

5 

5 

5 

5 
Breit-Grajemo ....++ 2 
4 

＋ 

5 

5 

4 

5 

5 

6 

do. do. 5 


107 80 Bauverein Paſſag 


BEA 


Anleihen Ei Ruffiihe u felter. Der a wurde mit 4½ & notirt. Auf internationalem Geb 
Ha ung m 


und 11018 Inländiſche Eiſenbahngctien feſt nd 
hafter. "Bankactien er in Tete Haltung ruhig. Induſtriepapiere behauptet und Auge Imönlanerie nr Si 


Bank- und Induftrie-Actien. 1889. 97 er 1 SE 


1 Berliner Ad 17589 12 

8 erliner Handelsgeſ.. 5 

2,10 113,25 Berl. Prod. u. Hand.-A. 

5½ 197,0 Bresl. Discontbank.. . . 110,107 
Danziger Pripatban kh. — 8¼ 

KR 130.20 10/2 

Deutiche Genoffenidh.-®. 168,50 10 Königs- u. Laurahütte⸗ . 


% 
Reichsbank ... 11600 1, do. St Pr. 18750 Ku 
1 


Gothaer Grunder. BR.. 83,90 
. Hamb. Commerz. Bank — 7½ 
103,30 | Hannöverihe Bank. 1 
nigeb, Bereins-Bank | 1 
98,00 | Lübecker Comm.-Bank.. 1 
Magdbg. Brivat- u 1 

84,00 Be San 4 
1 


redit-Anitelt . 
67,25 | Bomm. Kyp.⸗Act.- Bann — — 
do. do. conv. neue. — |— 

89,5 Poſener Provinz. -Bank. 115,00 6 
102,20 | Preuß. Boden-Credit .. 125,00 61/2 
90,40 | Pr. Centr.⸗Boden-Cred. 155,30 | 10 
1 ankverein | 115,90 5 

93,49 Schleſiſcher Bankverein 128,60 8 
93,60 Südd. Bod.-Eredit- Bh. — 6% 


100,50 Danziger delmühle 3 140,50 5 
Prioritäts-Act. 128,50 5 
93,60 | Neufeldt-Metallwaaren 
101.90 | Actien der Colonia. 
98,60 | Leipziger Zeuer-Deritch 


Deutſche Baugefellichaft: 


Ers.0.30. poln. zum 
82,60 81,10 
30 97,2 


N nin = 

/2. Al Gd. 
A 65, tranfit u AL 
15 . 6 inländ 156 Al Br, 


per Tonne. — 
7 Al per Tonne 1 — Erbſen poll 
Front Futter Geruch 107 17 5 55 Tonne gehanbe 
Rübfen poln. zum Tranſit e 115 ſchimmelig 190 AM, 
ruſſ. zum Tranſit Sommer- 172, 1 5 
bezahlt. — Raps poln. zum Traut 210, 217 Aug 
Tonne gehandelt. — Leinſaat poln. 182 M, beſetzt 
M per an bezahlt. — Rettigſaat ruf ches ’ 
Zranfit 170 n per Tonne gehandelt, — Wei zahl ie 
zum Geeexport grobe l, Gi 1 5 ittel 4,05 
3, ‚90, per 50 zah l. — Nogs 
zum Geeerport 4,40, 44 1 90 Kilo 1 
Spiritus contingentirter loco 61½ 
ne Dee: Gd., per Nopbr.- Mai 5 
A Gd., nicht contingentirter loco 40° AM 
Ohler, -Dezbr, 34¼ 05 d., ner „ 

Getreide ⸗ Wa am ae 


Productenmärkte. 
Stettin, 30. Septbr. een Dr n unverä 

loco 180—190, do. per Sept.⸗Oktbr. 187,00, do, pe 

Oktober⸗November 185,00, i 190,0 

— 0 LEE 

Okt. 172,00, do. 5 

Mai 15 19 


guter i 
M ab Bahn, per Sept. Oktober er 
pers e nl 170,25—170,75- 


3 M, ericher und 
15 8% 1 Tat Ml, feiner l 

b Bahn, per Sept.-Oktober D! 
November 137 MU, 5 10 . de g 4 5.7 U, 
per 1 8 138,50 0 loch 120- 


per R - 
r. — Gerſte loco 1 


50 20 
Roggenmehl Nr. 0 25,00 bis 9100 U, Re x, S 
„Narken 25,%0 Al, p 5 Cent, 3, 
bis 2370 75 M, per Geptbr. 3 28,80 23,75 A ne 
99 4005 23,40 —23,35 Al, per NRovbr.-Desbi 
„10 — u — en loco 23,20 Al, pe 
Gept,-Okto N — Nüböl 115 ohne Faß 65 M, 
Per ae „Oktober 85,1—65,% . per Ohr tor 
61,1—61, u Novbr,- k. Deibr, 60. 360, 
April-Mai 59,159, ‚Spiritus mit Faß 1 
1515 (70 A) 12,642, —1 6 U, 5 Ge 
42,5—42,7 U, per Gept,-Oktbr. 1 Mm 
SER. 39,5—39,6 ll, per Rovbr.-Desbr. 2 
38,3—33,2 Al, per April-Mai 1891 38,7—38,9—38 


Schiffs-Liſte. = 

Neufahrwaſſer, 30. a Wind: m, 
Angekommen: Anne Chriftine, Peterſen, 5 
lalkiteine, — sn Levinſen, . Heringe. 
egit e (SD.) Jahn, era De 


urn? irt: Emm „Rog 2 
Geſegelk: She ED Svenſſon, Aopenk 
1. Oktober. Wind: 


Bet reide. 1 
Angekommen; Emma ea Wunderli 
Be Otto (SD.), Scarr, Hull, 
— John u. Julie, Ehkes, 9368 Ho 
Im Ankommen: 1 Logger. 


e Ranallifte, 


ane X 


olz und 


2. 


a: let 


Gtromauf: 1 Flo Mel Rund! 1175 Zeb 1 
Sog-Danıl „ Sange- othebude, N ee NED 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 30. i We 0,002 Diele 5 
ae er: trübe. 2 


Stro 
Von Penſqu nach Thorn: en 
Bon Fi nach Thorn: ee 1 Gch 
72 0 Bank ch Warſch Bulk. 1 
on Danzig na arſchau: Wulſch, 
an fe ahrwaff 5 mah lern 91 M 1 105 
meh? rom 
1 neh. Parg, 63 000 Kgr. Steinkohlen. er 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 s| Barom.- Thermom. i > 3% 
10 8 6 1 1 Celſtus. Wind und Wetter. 
30 4 1 7170 | WEM. „bedeckt. 
1 8 7541 | + 148 8 main e b e 
1112 1337 + 20,2 805. ebe 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literarisch 
. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine -The 
und gen 0 aen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten 
3 3 1 Danzig. 


haft um; Franzoſen. Lombarden etwas ab 


l. Pferdebahn .|2 
Berlin. N Fabrik. 10 9575 Sa 
| Milhelmshütte .. .. 100 
% | Oberichlef. Elend. B.: 99,001 6 _ 


Berg- und Hüttengeſellſchaften. 


Div. 1889. : 
Dortm. Union-St.⸗Prio 
188,25 — 


136,006 
134,50 


Stolberg, Zink 


a | Victoria-Hütte 


Wechſel⸗Cours vom 30. Septb . 

Amſterdam .. Tg. 2½ 168,60 

Mon. 21/2) 167,90 
4 205 


.. 4 


er... 


0. 

Londoenn 
0. 

axis „ % % „% „ „% 

Sue EEE 


25 0 
4,50 10ò Wien - 179 
Belersburg. 8 8 Ich. 265 1256, 


9 on, 5¼ 
Worichau 8 8 872 256,25 f 


Biscont der Reichsbank 5 ET 
Sorten. i 
Buhaten 232323* 


Sovereigns REICHE .. „„ 
Franes -St. 
Is per 500 G 


+ 


92 2 2 „ „ 


2 „ „ „„ „6 


